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Neujahrskonzert der Landessinfoniker war geprägt von zu langen Wortbeiträgen bei schlechter Akustik.
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Flensburg. Sprudelnde 
Champagnerstimmung wie 
es sie normalerweise bei 
Neujahrskonzerten gibt – 
ganz gleich, ob in Wien oder 
Flensburg -, fand sich beim 
diesjährigen Jahresauftakt 
des Schleswig-Holsteinischen 
Sinfonieorchesters leider 
nicht ein. Unter der Über-
schrift »Wiener Schmankerl 
und Schmäh« servierten die 
Sinfoniker unter der Lei-
tung von Robert Lillinger je-
de Menge Österreichisches 
– ergänzt durch ein wenig 
Deutsches -, und die Aufga-
be, für noch mehr  Wiener 
Atmosphäre zu sorgen, hatte 
der Schauspieler und Sänger 
Johannes Terne als Conferen-
cier übernommen.

Sowohl der 32 Jahre alte 
Lillinger als auch der 71-jäh-
rige Terne stammen aus 
Deutschland, haben aber 
ihre künstlerischen Erfah-
rungen auch in der österrei-
chischen Hauptstadt Wien 
gesammelt, Letzterer unter 
anderem als festes Ensem-
blemitglied des berühmten 
Burgtheaters.

Wiener Dialekt
Dass der Neujahrsfunke 
nicht so recht zünden wollte, 
lag vor allem an der Modera-
tion Johannes Ternes. Ist der 
Wiener Dialekt für ungeübte 

Ohren sowieso schon schwer 
zu verstehen, wird es nicht 
einfacher, wenn dieser von 
einem Nicht-Muttersprachler 
imitiert wird. Noch proble-
matischer wurde es, wenn 
Terne auch noch von der Mu-
sik übertönt wurde, mal vom 
Klavier, das von Robert Lillin-
ger bedient wurde, mal vom 
ganzen Orchester. Obwohl 
Terne ein Mikrofon hatte, 
blieben große Teile seiner 
Monologe unverständlich. 
Und da diese zu allem Über-
fluss auch noch sehr lang ge-
rieten, waren die Abstände 
zwischen den einzelnen Mu-
sikstücken oft so groß, dass 
keine richtige Stimmung 

aufkommen konnte. 
Das Orchester spielte, gut 

angefeuert vom Dirigenten, 
der sich auf dem Pult dem 
Walzertakt hingab und mit 
ausladenden Bewegungen 
das Ensemble anfeuerte, 
gewohnt schwungvoll. Be-
liebte Walzer und Polkas 
der Strauß-Familie, schnel-
le Sätze von Joseph Haydn, 
bekannte Lieder von Ralph 
Benatzky und Rudolf Siec-
zyinski – das Repertoire war 
schon eines Neujahrskon-
zerts würdig. Allein die Aus-
schnitte aus Richard Strauss’ 
Ballet-Suite »Schlagobers« fiel 
aus dem Rahmen. Die lusti-
gen Titel der einzelnen Sätze 
aus diesem eher selten ge-
spielten Werk, z.B. »Spring-
tanz der Knallbonbons«, hat-
ten zwar Erwartungen ge-
schürt, die aber nicht erfüllt 
wurden. Sie kamen als wenig 
melodischer Krach im Saal 
an, was wohl auch an der 

enormen Lautstärke lag, die 
das Orchester hier an den 
Tag legte.

Erfolg mit Kreisler
Positiv bemerkbar machte 
sich Johannes Terne mit sei-
nen Interpretationen von 
zwei Liedern des Kabarettis-
ten Georg Kreisler. In »Das 
Triangel« und dem schwarz-
humorigen »Tauben vergif-
ten im Park« konnte er auch 
seine schauspielerischen 
Qualitäten zeigen, was vom 
Publikum mit dem bis da-
hin stärksten Beifall quittiert 
wurde.

Am Ende zündete dann 
aber doch noch der Neu-
jahrsfunke. Das im Pro-
gramm ausgedruckte letzte 
Stück des Abends, »An der 
schönen blauen Donau«, ist 
in einem »Wiener Neujahrs-
konzert« unverzichtbar und 
wird immer wieder gern ge-
hört. Und mit den (geplan-

ten) Zugaben – der mitrei-
ßenden »Tritsch-Tratsch-Pol-
ka«, dem melancholischen 
Hans-Moser-Lied »Wenn der 
Herrgott net will« und dem 
obligatorischen »Radetzky-
Marsch« – sorgten Lillinger, 
Terne und die Landessin-
foniker im Publikum für 
rechte Stimmung. Für den 
Geschmack des Rezensenten 
allerdings reichlich spät.
 
Schleswig-Holsteinisches 
Sinfonieorchester: Neu-
jahrskonzert: »Wiener 
Schmankerl und Schmäh«, 
dirigiert von Robert Lillin-
ger (auch Klavier), mode-
riert von Johannes Terne 
(auch Gesang). Premiere 
Sonntagabend in Flens-
burg. Weitere Vorstellun-
gen in Südschleswig: 7. Ja-
nuar (19.30 Uhr) in Rends-
burg, 8. Januar (16 Uhr) in 
Flensburg und 12. Januar 
(20 Uhr) in Husum.

Der Neujahrsfunke 
zündete erst sehr spät

Das Schleswig-Holsteinische Sinfonieorchester eröffnete am Sonntag das neue Jahr mit Walzer- und Polkaklängen. Foto: Henrik Matzen

Die Beiträge von Burgschauspieler Johannes Terne blieben 
trotz Mikrofon oft unverständlich. Foto: PR

RESUME
Schleswig-Holsteinisches 
Sinfonieorchester plejer 
at spille en nytårskon-
cert, hvor man som regel 
kommer tæt på det store 
forbillede fra Wien. Den-
ne gang nåede koncerten 
dog aldrig at give publi-
kum den samme sprud-
lende champagne-ople-
velse som tidligere. Mens 
orkestret, dirigeret af Ro-
bert Lillinger, sædvanen 
tro spillede med stort 
engagement, var konfe-
rencier Johannes Terne 
ved premieren søndag 
aften i Flensborg noget 
af en skuffelse. Hans ofte 
meget lange monologer 
var – på trods af, at han 
brugte en mikrofon – of-
te uforståelige.

HISTORIE

Jøder i 
Slesvig- 
Holsten
Harreslev. Historikeren 
Bettina Goldberg fortæl-
ler den 25. januar om det 
jødiske mindretals skæbne 
under nationalsocialismen 
i Slesvig-Holsten. Det sker 
ved et foredrag, der finder 
sted klokken 19.30 i Bür-
gerhaus i Harreslev. Bet-
tina Goldberg har skrevet 
flere bøger om jødernes 
historie i Slesvig-Holsten i 
årene fra 1933 til 1945.

Før og efter foredraget 
vil der være musikalske 
indslag med Meike Salz-
mann på akkordeon og Ul-
rich Lehna på klarinet. Der 
er gratis adgang til fore-
draget, der arrangeres af 
arbejdsgruppen »Harrislee-
Bahnhof« og Volkshoch-
schule Flensburg-Harris-
lee. hcd

KABARETT

Frech 
und leise
Westerland. Der Förder-
kreis für Theater und Kon-
zert auf Sylt bietet am 
Samstag, dem 7. Januar, 
um 19 Uhr  einen seiner 
Kulturabende an: Christine 
Schütze ist mit dem Weih-
nachtskabarett »in dubio 
jubilo« zu Gast.

In Liedern und Worten 
wird dem Fest der Feste 
auf den Leib gerückt; musi-
kalisch, frech und leise.

Christine Schütze wurde 
in Hamburg geboren und 
war schon als Kind Preis-
trägerin bei Jugendmusik-
wettbewerben. Nach dem 
Abitur studierte sie an 
den Musikhochschulen in 
Hamburg und Lübeck, wo 
sie ihr Konzertexamen ab-
legte. 2007 bis 2012 lehrte 
sie Klavier an der Musik-
hochschule Rostock. Ne-
ben klassischem Klavierre-
pertoire präsentiert Chris-
tine Schütze seit einigen 
Jahren auch eigene Chan-
sons sowie kabarettistische 
Soloprogramme.

Die Veranstaltung findet 
im Podium über dem Al-
ten Kursaal in Westerland 
statt. Karten zum Preis von 
15 Euro gibt es im Vorver-
kauf bei der Buchhandlung 
an der Wilhelmine sowie 
an der Abendkasse 30 Mi-
nuten vor Veranstaltungs-
beginn. hcd

KONCERT

En snert af 
Depeche
Flensborg. »Forced To Mo-
ve« er navnet på et Depe-
che Mode-coverband, der 
på lørdag klokken 21 gi-
ver koncert på spillestedet 
Roxy i Flensborg-bydelen 
Rude. Billetter koster 26 
euro i forsalg og kan købes 
i Paschis Kiosk i Harreslev-
gade, hos ugeavisen Moin-
Moin og i Roxy Concerts 
på Mergenthaler Straße 39. 
Ved indgangen er prisen 33 
euro. hcd

Dirigent Robert Lillinger 
machte auch am Klavier eine 
gute Figur. Foto: PR


